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Erste Sitzung
im Etiindehausezu Düsseldorf, Montag, den 7. April 1930.

Die Mitglieder des auf heute einberufenen 77. Rhei¬
nischen Prouinziallandtaa.es versammeln sich nach
vorangegangenem Gottesdienste gegen 12 Uhr im
Sihungssaale des Stäudehauses.

Der Staatskummissar, Oberpräsident Dr. Fuchs,
eröffnet um 12 Uhr 10 Minuten den Provinziallandtag
mit folgender Ansprache:

Meine Damen und Herren! Kernpunkt der 77. Ta¬
gung des RheinischenProvinziallaudtages ist die Fest¬
stellungdes Haushalts der Provinz für das Rechnungs¬
jahr 193U. Der Haushaltsplan unterscheidet sich von
den bisherigen Hanshaltsplänen wesentlich durch die
«rohen Abstriche, die allenthalben vorgenommenworden
sind. So spiegelt sich auch hier untrüglich die Not
°er Zeit.

Die wachsende Belastung aus den von der Provinz
aufgenommenen Anleihen, welche die Vorkriegsschuld
bald um das Doppelte übersteige» werden, ferucr die
Stuckungenauf dem Markte der kommunalen Anleihen
lassen es kaum noch zu, die Beschaffung von Mitteln
auf dem Anleihewege fortzusetzen.

Auf der anderen Seite glaubte der Provinzialaus-
schuh im Hinblick auf die Finanzlage der Gemeinden
und Kreise eine Erhöhung der Provinzialumlage uicht
vertreten zu tonnen.

So bleibt nur der Weg, die nicht zwangsläufige»
Ausgaben auf das unumgängliche Maß herabzusetzen.

Eine derartige Ausgabenbeschräntung wird all¬
gemein das Kennzeichen der kommendenHaushalts¬
pläne sein. Unter dem Zwang der Verhältnisse wird
"nn sich in sämtliche» öffentlichen Körperschaften au
e>»e Anpassung der Ausgaben an die laufenden Ein¬
nahmen, die laum mehr steigerungsfähig find, und
damit an eine wesentliche Einschränkung der Leistuugeu
gewöhnen müssen.

Aus den im Vergleich zu anderen Provinzen ver¬
hältnismäßig niedrig erscheinendenHuudertsätzen der
Provinzialumlage dürfen keine falschen Schlüsse ge¬
igen werden hinsichtlich der finanziellen Lage und der
Leistungsfähigkeit der Rheinprovinz. Die bisherigen
«ätze der Provinzialumlage tounten nur dadurch em-
Uehalten werden, daß sehr hohe Anleihen aufgenommen
wurden sind.

Von den Schulden und Ausgaben der Provinz ent¬
fallen .demnächst 50 Millionen auf den Straßenbau- In

,dem vorliegenden Haushaltsplan werden wieder für
Straßenbau und Strnße»u»terhaltung 34 Millionen,
darunter 5 Millionen im außerordentlichen Haushalt,
beansprucht.

Mau ist sich leider außerhalb der Rheinprovinz bei
der Betrachtung unserer bisherigen glänzenden
Leistungen im Straßenbau uicht hinreichend klar über
die furchtbaren Straßenzustände, die in der Rhein¬
provinz entstandenwaren durch die Nähe zum westlichen
Kriegsschauplatz,durch den Rückzug des Heeres, durch
die Besatzuug (Sehr richtig! rechts) und insbesondere
durch deu Ruhrkampf, der den gesamten Verkehr
1^ Jahre lang von der Eisenbahn auf die Landstraße
gebracht hat. Man berücksichtigt nicht, daß diese Schäden
nicht aus laufenden Mitteln beseitigt werden tonnten,
sondern im wesentlichen mir durch Anleihen unter
Uebernahme von Millionen dauernder Zinslasten.

Auch iu Zukunft wird der in der Rheinprovinz be¬
sonders starke und dichte Verkehr gewaltige Summen
für Um- und Neubauten sowie für die Straßenunter-
hllltung in Anspruch nehmen. Ein Ausfall an Zu¬
weisungen aus der Kraftfahrzeugsteuer würde daher in
kürzesterZeit Straßenverhältnisse znr Folge haben, die
mit Rücksicht auf die Sicherheit des Verkehrs nicht ver¬
antwortet werden können. (Zustimmung.)

Weu» die Rheinprovinz auf den ihr bisher ge¬
währten Voraus aus der Kraftfahrzeugsteuer ver¬
zichten soll — der übrigens kein wirklicher Voraus
im Sinne einer Sonderzuweuduug war, sondern ledig¬
lich der notwendige Ausgleich eines für die Rhein¬
provinz durchaus ungerechten Verteilungsschlüssels—,
so muß auch ich mit der Provinzialverwaltung be¬
antragen, daß ein neuer Verteilungsschlüsselgefunden
Wird, der die Dichtigkeit des Verkehrs, das heißt die
Menge der die Straße beanspruchenden Fahrzeuge
hinreichend berücksichtigt.(Lebhafte Zustimmuug.)

Völlig unberechtigterweiseund zu unserem Nachteil
greift die Auffassung immer mehr um sich, die Rhein¬
provinz sei wieder eine wohlhabende Provinz.
An manchen Stellen scheint man nur allzu rasch zu
vergesse»,daß wir eine Grenzprovinz sind mit allen
ihren Nachteilen und Widerwärtigkeiten. Man scheint
schon setzt zu vergessen, was wir in der Nachkriegszeit
an Soudcrlasteu getragen haben. Wir verkennen sicher
nicht die Not anderer Grenzgebiete. Dort prägt sich
die schlechte Lage weithin sichtbar ans durch die nach-
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weisbare Verschuldung und die Zahl der Zwangs¬
verkäufe. Wer sich aber von der Nut ini Westen über¬
zeugen will, braucht nur einmal in die verzweifelte
Miene eines Moselwinzers oder in das abgehärmte
Gesicht einer Eifelcr Bauersfrau zu schauen. (Zu¬
stimmung.) Er braucht nur einmal eine Fahrt in
das Wurm- und Inderevier bei Aachen zu machen,
wo sich eine ständig zurückgehendeWirtschaft und eine
fleißige Arbeiterbcvölterung mit letzter Kraft gegen
(Zuruf eines kommunistischen Abgeordneten: Die Aus¬
beuter!) den Untergang stemmen. Welche Not ist in
dem Heer der 300 00!) bis 400 000 Arbeitsuchenden der
Rheinprovinz verkörpert! Die Nage in den Grenz¬
gebieten des Westens schreit allmählich zum Himmel!
(Zustimmung rechts und im Zentrum, Zuvnf des Ab¬
geordneten Dunder: Der Himmel hilft ja doch mcht!
Zuruf des Abgeordneten Nohl: Der hilft nur den
Pfarrern!) Sie ruft nach dem sofortigen Beginn groß¬
zügiger Hilfsmaßnahmen.

Dankbarst erkennen wir es an, daß in, Reichshaus-
halt für 1930 20 Millionen für das sogenannte West-
Programm eingesetzt sind. (Zuruf des Abgeordueten
Haate: Was ist denn das?) Diese 20 Millionen werden
aber nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn sie als
ständig wiederkehrender Posten für eine Reihe von
Jahren im Haushalt gesetzlich festgelegt sind.

Auch dürfen sie unter keinen Umständen als
Einzel Hilfen zersplittert werden. Es tonnen viel¬
mehr nur planmäßige Maßnahmen allgemeiner wirt¬
schaftlicherArt in Frage kommen, welchedie gesamte
Wirtschaft heben uud die zusammenbrechendeBevölke¬
rung wieder auf eigene Füße zu stellen geeignet sind.
(Sehr richtig! rechts.) Wer also glaubeu wollte, daß
es bei der allgemeinen Notlage noch Möglichkeiten
gäbe, ans den Mitteln des Westprugramms diesen oder
jenen besonderen Liebliugswunsch erfüllt zu sehen,
müßte mit Sicherheit eine Enttänschnng erleben. (Zu¬
ruf des Abgeordueten Nohl: Pruduttiunsgewinne ab¬
baue«!)

Wenn wir angesichts der großen Nut die Hilfe von
Reich und Staat erwarten, dann bleiben wir uns doch
auch stets bewußt, daß wir in erster Linie Selbsthilfe
zu üben haben. Hier läßt sich noch manches bessern
und sicher auch viel erreiche«.

Wenu wir zum Beispiel wissen, daß die rheinische
Steinindustrie seit Iahreu in einem unerträglichen
Maße Not leidet, und machen trotzdem nicht unsere
Bestellungen, soweit es irgend möglich ist, bei ihr, dann
ist das ein tiefbedanerlicherMangel an Gemeinsiuu,zum
mindesten eine unverzeihliche Oberflächlichkeit. (Sehr
richtig!) Wenn wir glauben, für uns könne das Brot
nicht weiß genug sein und es müsse unbedingt aus
amerikanischemWeizen hergestellt werden (Hört, hört!
bei den Kommunisten), dann,versündign wir uns gegen
die Volksgemeinschaft. (Lebhafte Zustimmung.) Was
taun es übrigens Schmackhafteres und Nahrhafteres

geben als ein gut gebackenes Brüt aus heimischem
Ruggeu? (Zuruf des Abgeurdueten Dunder: Wenn
man es bezahlen kann!) Wer nuch ein paar Gruschen
hat, nm sich einen Schoppen Wein zn taufen, gebe das
Geld dem darbenden rheinischenWinzer und nicht >dem
Ausland.

Auch ich weiß, daß wir mit der Weltwirtschaft ver¬
flochten sind uud daß wir an unseren Grenze» keine
chinesische Mauer errichten tonnen. Aber ein so ver¬
armtes Volt wie das deutsche muß duch in erster Linie
an die unmittelbare Aufrechterhaltung seiner eigenen
Wirtschaft denten. (Zuruf des Abgcurdueteu Selb-
mann: Haben Sie den Geschäftsbericht vun Krupp
gelesen?) Es taun uicht zuguusteu entbehrlicher
Auslandseinfnhr einheimische Wirtschaftszweige,die a»
sich gesund sind, verkümmern lassen. (Zuruf aus der
Wirtschaftspartei: Warum schließt man denn diese
Handelsverträge ab?)

Wir freuen uns, daß bald der letzte Vesatzuugs-
soldnt deutschen Boden verläßt. Damit nimmt die
harte uud demütigeude Souderbelastung, die wir hier
im Westeu durch fast zwölf Jahre hindurch für das
ganze Vaterland getragen haben, ein Ende. (Zuruf eines
kommunistischenAbgeordneten: Möge doch die Schupo
auch gehen!) Ein großer Schritt auf demWegezur Liqui¬
dierung des Weltkrieges ist damit getan. (Zustimmung.)
Aber die Liquidierung ist leider noch lange nicht be¬
endet. Die gewaltigen finanziellen Lasten, die uns für
Generationen auferlegt sind, werden nns nach der Be¬
freiung vun dem Iuch der Besatzung nuch stärker zum
Bewußtsei» tummen. (Zuruf des Abgeordueten Haate:
Auf die Befreiung tonnen wir lange warten!) Nur
unter Anspannung aller Kräfte und mit vielen Ent¬
sagungen (Zuruf des Abgcurdueteu Riegel: Durch
Ausbeutung der Arbeiter!) werden wir die über-
nummenen ungeheuren Verpflichtungen zu erfüllen
vermögen. Nur in einigem Wollen und in gemein¬
schaftlicher Arbeit werden wir Deutschland wieder
groß und start machen tonnen. Zu Mißmut und
Verzweiflung wird aber auch angesichts der jetzigen
schwierigenLage tein Anlaß sein, wenn wir den Weg
zur Einigung finden.

Ich bitte Sie, meine Damen und Herren, auch bei
der Arbeit, die Sie in diesem Hause für einen nicht
unwesentlichen Teil des Vaterlandes zn leisten haben,
der erhabenen Worte ciugedeut zu sein, die uuser all¬
verehrter Herr Reichspräsident vor einigen Wochena»
uns gelichtet hat. Nicht nur au die Maueru heften,
sondern in unserem Herzen tief eingraben wollen wir
seine Mahnung:

„Wir müssen wieder eins werden in dem Gedanten:
Deutschland über alles! (Zuruf des Abgeordneten
Nohl: Ausbeuter aller Läuder, vereinigt euch!)

Hiermit erkläre ich den 77. Rheinischen Provinzial-
landtag für eröffnet. (Lebhafter Beifall, Zuruf des
Abgeordneten Nohl: Das ist aber sehr schwach!)
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Meine Damen und Herren! Nach s 32 der Pro-
"i»zialord»u„g und ß 1 der Geschäftsordnung für den
Provinziallandtag hat das au Jahren älteste Mitglied
des Proviuziallaudtages den Altersvorsitz zu über¬
nehmen. Es wird mir mitgeteilt, daß Herr Ab-
lleurdueter Geheimer Kummerzieurat Dr. Hagen das
"lteste anwesendeMitglied ist. Er ist am 15. Mai 1655
Neboreu. Es meldet sich kein älteres Mitglied. Ich
dnrf deshalb den Herrn Abgeordneten !>. Hagen
bitten, den Vorsitz zu übernehmen.

Altersvursitzeuder Dr. Hagen: Meine Damen
und Herren! Ich habe zunächst die beiden jüngsten
Mitglieder des Landtages zu Schriftführern bzw.
Stimmzählern zn ernenucu. Ich bitte deshalb tne
nur als die jüngste» bezeichnetenMitglieder Fräulein
Keller uud Frau Esser, sich hierher zu bemühen.
(Heiterkeit. Zuruf des Abgeordneten Hoffmann: Ach,
wie uctt!) — Die beiden Damen nehmen zu beide»
2eiteu des Altersvorsitzcnden Platz. —

Nachdem dies geschehen, bitte ich nunmehr tne
Schriftführerin, gemäß 8 2 der Geschäftsordnung für
den Provinziallandtag de» Namensaufruf durch Aus¬
zählung des Provinziallandtngrs vorzunehmen, um die
Zntt der vorhandene» Mitglieder zur Feststellung der
Beschlußfähigkeitzu ermitteln. Der Landtag sst be¬
schlußfähig, wenn von 163 Mitgliedern 82 anwesend
sind.

Schriftführerin Fran Esser vollzieht den Namens¬
aufruf.

Altcrsvorsitzeudcr l>. Hagen: Meine Damen
«nd Herren! Von den ls.3 Mitgliedern des Pro-
binziallandtnges sind 114 anwesend, während 19 fehlen.

Wir tonnen nuumehr zu der Wahl des Vorfreuden
"bcrgehen, wobei ich bemerke, daß eine Wahl durch
Znruf zulässig ist, wenn ihr nicht widersprochenW,ro.

Abgeordneter Heuser: Meine Damen uud
Herren! Ich schlage vor, zum Vorsitzenden des
Rheinischen Pruvinziallandtages den Herrn Abgeord¬
neten Dr. Iarres durch Zuruf zu wähle». (Vravo!)
^ Abgeordneter H aale: Meiuc Damen nnd Herren!
Wir Nationalsozialisten haben seinerzeit Wer nu Pro-
bu'zinllaudtag eiueu Autrag ciugrbracht, wouach der
Vroviuziallaudtag beschließensollte, die Provmzml-
tm'nnissiouen dahin zn erweitern, daß von icderuraktin» i„!„»>«5^..- ..,,. m^^Nod ibnen angelioren
inrattio» inindestens ein Mitglied W»en angehören
"nu. Es bestand anch zuerst im Aeltesteuausschuß

^"lluug, diesen, berechtigte,, Vorschlage uachzugebeu.
Trotzdem hat u,au diesen Autrag n„ Geschafts-
"dnungsausschuß einfach nnter den Tisch fallen lassen.

Meine Damen nnd Herren! Sie haben soeben ge-
h"t, wie der Oberpräsident der Nheinprovmz n, en,er
^°rlesu»g erklärt hat, daß wir uns M °en,emsamer
Arbeit zusammenfindensollen (Zuruf des Abgeordueten
V°Uig: Mt Ihueu?), um Deutschlaud weder groß
""° stnrk zu macheu. Sie sollte,, doch als staats-

erhalteudc Parteieu das allergrößte Interesse daran
haben, die Opposition der Parlamente für eine sachliche
Arbeit zu interessieren. (Znruf des Abgeordneten
Steinbüchcl: Das ist aber doch nicht möglich! Unruhe
links. Abgeordneter v?. Leh: Sehr gut!) Sie habe,,
doch gesehen, daß z. B. der nationalsozialistischeStaats¬
minister vi. Frick in Thüringen sehr Wohl in der
Lage ist, praktische Arbeit zu leiste,, (Lachen links.
Abgeordneter Dr. Leh: Sehr richtig!), auch weuu wir
dieses System au uud für sich ablehne,,. Sie werden
aber zugeben müssen, daß Sie durch diese Methode,,,
die Sie in, Rheinischen Provinziallandtng zur An¬
wendung zu bringen versuchen, uus Nationalsozia¬
listen zur Obstruttiou gegeuübcr Ihrer Arbeit hier
im Hause zwingen. Wir Nationalsozialisten haben die
Aufgabe, auch hier in diesem Hanse für den Schutz
der Minderheiten gegen die Vcrgewaltiguugsmethode
der hier vorhandenen Mehrheit einzutreten. Wir
Nationalsozialisten lehnen daher die Wahl durch Zuruf
ab, beantragen Zcttclwahl uud schlage» an Stelle des
von uus auch schou ans der letzten Tagung abgelehnten
Herrn Dr. Iarres de» Nationalsozialisten Terboven
vor. (Beifall bei den Nationalsozialisten.)

Abgeordneter Nohl: Der Sprecher der Natioual-
faschisten hat durch die Vettelattio», die er hier uuter-
nommen hat, zum Ausdruck gebracht,daß er gruudsätz-
lich absolut uicht gegc» den Vertreter der Geldgeber
der Schwerindustrie ist. (Zuruf des Abgeordueten
Dr. Ley: Mach doch keinen Schmus!) Sie wissen sehr
genau, wie weit Sie iu Ihrer sog. Obstruttiousurgani-
satiou gehe» köuue», weil foust diese Leute die Haut»
auf das Portemonnaie halten. (Zuruf des Abgeord¬
neten vr. Ley: Lachhaft!)

Die kommunistische Fraktion steht natürlich auch auf
dem Staudpuukt, daß die Wahl vou Iarres abgelehnt
werde,, muß. Sie verbiudet ihren Protest gegen die
Wahl von Iarres als den, Vertrauensmann der rhei¬
nischen Trustbourgeoisie, der rheiuischc» Krautjunker
uud des Klerus uud den, Versacknngsminister von
1923 zum Präsidenten des Provmziallandtages mit de»,
Protest gegen dieses Parlament. (Znruf des Ab¬
geordneten l)r. Ley: Lassen Sie doch eine Gramnw-
phüüplatte laufe,,!) Dem, dieses Parlament ist keine
Vertretung der werttätige» Bevölkerung der Nhein-
provinz. (Sehr richtig! bei den Kummuuisten.) Die
Parteien von den Dentschnationalcn bis zur SPD.
habe» die Politik im Parlament ausschließlichdazu
benutzt, um gegen die Interessen der werttätigen
Arbeiter und Bauern zu arbeite,,. Wir Kummuuisten
haben diese Politik außerhalb des Parlaments auf das
schärfste bekämpftund bekämpfe» sie auch iuuerhalb des
Parlaments auf das schärfste. Wir werden uns auch
nicht daran hindern lassen durch Äie Proklamier»»«. >der
Polizcinnfsicht über dieses Parlament, die heute da¬
durch zu,» Ausdruck kommt, daß ma» einige Ueberfall-
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tommandos in diesen Saal gelegt hat, die von dem
Sozialdemotraten Ziegesar in Düsseldorf befehligt
werden. Damit ist dieses Parlament als „Vertretung
des Voltes" genügend gekennzeichnet.

Wir bringen unseren Protest zum Ausdruck, indem
wir der Wahl von Iarres durch Zuruf widersprechen.
Wir beschränkenuns bei dieser Demonstration speziell
auf die Wahl des Präsidenten und überlassen es der
Tüchtigkeit der sozialdemukratischenund deutschnatio-
ualen Fraktionsschieber, ihre Vertreter so zusammen¬
zuschieben, wie sie es im Interesse ihrer Schieberpolitit
für notwendig halten. (Beifall bei den Kommunisten.)

Altersvorsitzender vi. Hagen: Sie haben gehört,
daß von zwei Seiten der Wahl des ersten Vorsitzenden
durch Zuruf widersprochen worden ist. Wir kommen
deshalb zur Stimmzettelwahl.

Die Auszählung der Stimmzettel braucht nach der
Geschäftsordnung nicht durch das provisorische Büro
zu erfolgen. Bei den letzten Wahlen im Provinzial-
laudtag wurde zur schnelleren Abwicklung des Wahl-
geschafts die Auszählung durch vier Mitglieder des
Hauses, die Herren Glfes, von Stedman, Hauck und
Dunder vorgenommen, während die Verhandlungen
ihren Fortgang nahmen. Ich bitte den Provinzial-
landtag, zu beschließen, daß auch diesmal entsprechend
Verfahren wird. Ich darf annehmen, daß Sie diesen
Vorschlag einstimmig annehmen. (Zustimmuug.) Dann
würden diese vier Herren damit beauftragt werden,
die Stimmzettel nachher auszuzählen.

Wir gehen jetzt zur Wahl über.
Darf ich die Schriftführerin bitten, die Namen jetzt

vorzulesen? Ich bitte, dann die Stimmzettel in die
Urne zu werfen.

Schriftführerin Frau Esser vollzieht den Namens¬
aufruf. Die Abgeordneten geben ihre Stimmzettel ab.

Altersvorsitzender Dr. Hagen: Sind alle Stimm¬
zettel abgegeben? (Nibgeordneter Dr, Dichgans meldet
sich noch und gibt seinen Stimmzettel ab.) Das scheint
nunmehr der Fall zu sein. Dann schließe ich den Wahl-
Vorgang und bitte, die Urne zu leeren.

Wir kommen dann zu der WM des stellvertretenden
Vorsitzenden. Herr Heuser.

Abgeordneter Heuser: Meine Damen und Herren!
Ich schlage Ihnen vor, zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den im Sinne des § 32 der Provinzialordnung den
Herrn Kollegen Eberle zu wählen und die Wahl durch
Zuruf vorzunehmen. (Zuruf des Abgeordnete» Haake:
Das gibt es nicht! Zuruf links: Kein Widerspruch!
Große Unruhe. Erneuter Zuruf des Abgeordneten
Haake: Ich beantrage, die Wahl durch Stimmzettel
vorzunehmen!)

Altersvorsitzender v?. Hagen: Es ist kein Wider¬
spruch erhoben. (Zuruf des Abgeordneten Haake: Doch,
Sie haben die Ohren nicht aufgemacht!) Bitte sehr,
ich habe sie aufgemacht.

Es ist also gegen die Wahl durch Zuruf Wider¬
spruch erhoben, und es wird nunmehr mit Stimm«
zetteln abgestimmt werden.

Schriftführerin Frau Esser vollzieht den Namens¬
aufruf. Die Abgeordneten geben ihre Stimmzettel ab.

Altersvorsitzender Dr. Hagen: Ich bitte die
Herren, die die Auszählung vornehmen, sich hier vorn
an den Tisch zu begeben. (Die Herren von Stedman,
Glfes, Hauck und Dunder entsprechen dieser Aufforde¬
rung.) Hat jeder seinen Stimmzettel abgegeben?Wenn
das der Fall ist, schließe ich die Wahl. Ich bitte, die
Urne zu leeren und den Herren Stimmzählern die
Stimmzettel zur Auszählung zu überweisen.

Wir kämen dann zur Wahl des zweiten stellver¬
tretenden Vorsitzenden. Herr Abgeordneter Heuser.

Abgeordneter Heuser: Ich schlage vor, zum
zweiten stellvertretenden VorsitzendenHerrn Abgeord¬
neten Dr. Saaßen durch Zuruf zu wählen. (Abgeord¬
neter Haate: Widerspruch!)

Altersvorsitzender Dr. Hagen: Es ist gegen den
Vorschlagdes Herrn Abgeordneten Heuser Widerspruch
erhoben worden. Wir werden deshalb zur Wahl durch
Stimmzettel schreiten.

Ich bitte um etwas mehr Ruhe. Die Schrift¬
führerinnen können sich sonst nicht verständlichmachen.

Abgeordnete Frau Esser vollzieht deu Namens¬
aufruf. Die Abgeordneten geben ihre Stimmzettel ab.

Altersvorsitzender vi. Hagen: Sind alle Stimm¬
zettel abgegeben? Es scheint der Fall zu sein. Dann
schließe ich auch diese Wahl.

Meine Damen und Herren! Das Ergebnis der
Wahl des ersten Vorsitzenden liegt nunmehr
vor, während bezüglich der Wahlen der stellvertreten¬
den Vorsitzenden das Büro noch bei der Arbeit ist.
Ich bitte um die Erlaubnis, Ihnen dieses Wahlergebnis
mitteilen zu dürfen.

Herr Dr. Iarres hat 111 Stimmen erhalten, Herr
Dunder 2N und Herr Terboven 6. Unbeschriebenwaren
13 Zettel. Im ganzen sind 150 Stimmzettel abgegeben
worden, von denen 111 auf Herrn I)r. Iarres lauteten.
Herr Dr. Iarres ist somit zum Vorsitzendendes Rhei¬
nischen Provinziallandtages gewählt. Ich frage ihn,
ob er die Wahl annimmt. (Zuruf des Abgeordneten
Dr. Iarres: Ich nehme die Wahl mit Dank an!)

Ich kann nunmehr auch das Ergebnis der Wahl
des ersten stellvertretenden Vorsitzendendes Provinzial¬
landtages mitteilen. Herr Eberle hat 97 Stimmen er¬
halten, Herr Dunder 21 und Herr Terboven 6, un¬
beschriebenwaren 2. Im ganzen sind 126 Stimmzettel
abgegeben worden. Hiervon hat Herr Eberle, wie
gesagt, 97 erhalten. Er ist damit zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Provinziallandtages gewählt. Im
Sinne des 8 32 frage ich Herrn Eberle, ob er die Wahl
annimmt. (Zuruf des Abgeordneten Dr. Leh: E?
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nimmt sie schon an!) — Der Abgeordnete Eberle ist
nicht anwesend. (Zuruf des Abgeordneten Haake: Wir
können solange Mittagessen gehen, bis er kommt!) Das
ist Sache jedes einzelnen, das habe ich nicht zu be¬
stimmen.

Ich bitte Herrn Dr. Iarres, den Vorsitz zu über¬
nehmen.

Vorsitzender Dr. Iarres: Ich übernehme den
Vorsitz und danke der Mehrheit des Kaufes für das
mir wiederum bewieseneVertrauen. Ich werde es zu
rechtfertigen suchen.

Ich habe dann unserem hochverehrtenHerrn Alters-
vorsitzcnden für die umsichtigeArt, mit der er unsere
Geschäfte eingeleitet hat, den verbindlichstenDank aus-
znsvrechen.

Meine Damen und Herren! Das älteste Mitglied
unseres Hauses. Herr Krawinkel, ist heute durch Krank¬
heit verhindert, zu erscheinen. Ich bitte, mich zu er¬
mächtigen, ihm unsere besten Grüße und die besten
Genesungswünschezu übermitteln. (Beifall.) Dannt
sind Sie einverstanden. (Zuruf des Abgeordneten
Nohl: Die Kommunisten nicht!)

Ich habe zunächst nach 8 2 Absah 2 der Geschäfts¬
ordnung vier Beisitzer zu berufen. Der Aeltestenrat
schlägt Ihnen vor, als Beisitzer wiederum die Herren
^. Dichgans und Koenzgcn sowie Andres und Hauck
in berufen. Wenn ich keinen Widerspruch höre — das
'st nicht der Fall -. stelle ich fest, daß die vier Herren
als Beisitzer gewählt sind. Ich bitte die Herren
Ur. Dichgans und Hauch bei der heutigen Sitzung
neben mir Platz zu nehmen. (Zuruf des Abgeordneten
^nuck: Ich bin noch beschäftigt!) Dann nimmt viel¬
leicht Herr Andres vorläufig hier Platz. (Geschieht.)
Damit ist der Vorstand des Hauses gewählt.
^ Ich danke den Damen für ihre Mühewaltung. (Die
Schriftführerinnen Frau Esser und Fräulem Keller
begeben sich wieder auf ihre Plätze.)
. Ich darf dann mitteile,!, daß der Herr Landtags-
«mmissar den Herrn Vizepräsidenten Guste und Herrn
^egierungsrat Quast als seine Kommissare zu den
Atzungen des Provinziallandtages und der von ihm
^n Vorbereitung seiner Beschlüsse gewählten Kom¬
missionenangemeldet hat. Sie haben davon Kenntnis
Nenummen.
^ Meine Damen und Herren! Seit unserer letzten
Innung sind infolge Mandlltsniederlegung die Herren
"«geordneten Loenartz in Koblenz nnd Weber m Essen
"'s dem Provinziallandtage ausgeschieden. Aus den
^Machen 5 und 34 haben Sie ersehen, daß Herr
Anbrät Dr. Weil in Koblenz für Herrn Loenartz
'," Herr Oberbürgermeister Dr- Bracht in Essen
U" Herrn Weber eingetreten ist. Ich darf den beiden
ausgeschiedenen Mitgliedern des Landtages, Herrn
5°enartz und Herrn Weber, unseren herzlichen Dank
l" ihre bisherige Mitarbeit aussprechen und ins¬

besonderebegrüßen, daß Herr Loenartz im Provinzial-
ausschuß sich noch weiter an unseren Geschäften be¬
teiligt. Die neu eingetretenen Mitglieder Dr. Weil
und vi. Bracht heiße ich zur Mitarbeit hier herzlichst
willkommen.

Der Wahlprüfungsausschuß wird nunmehr zu
prüfen haben, ob die Wahl der neu eingetretenen Mit¬
glieder Dr. Weil und Dr. Bracht zu Recht besteht. Im
Auftrage des Aeltestenrates schlage ich vor, daß der
Wahlprüfuugscmsschuß in der Mittagspause, die wir
nachher einlegen werden, alsbald zusammentritt, um
über die Gültigkeit dieser Wahlen zu entscheiden.
Damit sind Sie einverstanden.

Nach den mir bis jetzt zugegangenen Mitteilungen
haben sich entschuldigt wegen Krankheit außer dem
Herrn Abgeordneten Krawinkel die Herren Henry und
Pikard und für die heutige Sitzung Herr Dr. Saaßen.

Das Verzeichnis der Vorlagen des Provinzialland¬
tages nebst einem Nachtrag ist Ihnen mit den Druck-
sacheu zugegangen.

Nachträglich sind eine Reihe von Anträgen ein¬
gegangen, und zwar 7 Anträge der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei,
7 Anträge der Wirtschaftspartei,
Anträge der SPD. zur Drucksache3 (Geschäfts-

oridNUNg),
Anträge der KPD. zur Geschäftsordnung,
weitere Anträge der KPD. zur Geschäftsordnung,
Anträge der Fraktion der Nationalsozialistischen

DeutschenArbeiterpartei zur Geschäftsordnung,
ein Antrag der SPD. zur Drucksache14, betreffeud

Förderung des Kleinwohnungsbaues,
ein Antrag der SPD. zur Drucksache15, betreffeud

Förderung von Kunst und Wissenschaft,
ein Autrag der Zentrumsfrattion wegen der außer¬

ordentlich großen Not, in der sich stellenlose ältere
Arbeiter und Angestelltebefinden,

Antrag der Fraktion der Reichspartci des deutschen
Mittelstandes (Wirtschaftspartei) bezüglich des Wett¬
bewerbs der industriellen und handwerklichenBe¬
triebe der Arbeitsllnstalt Vrauweiler,

Antrag der Fraktion der Wirtschaftspartei bezüglich
der hausbesitzendenGewerbetreibenden mit dem Ziel
auf Bewilligung langfristiger Kredite zu verbilligtem
Zinsfuß durch die Landesbant,

Antrag der Wirtschaftspartei zum Haushalt der
Arbeitsanstalt Brauwoiler,

Antrag der NationalsozialistischenDeutschenArbeiter¬
partei, betreffs des Sitzes im Landesjugendamt,

Antrag derselben Partei, betr. Kadaver-Verwertuugs-
anstalt im Kreise Wipperfürth,

Antrag der Zentrumsfraktion, betr. Lage der Land¬
wirtschaft,

Antrag der kommunistischenFraktion zur Wahl der
Provinzilllkommissionen,



l! 77. Rheinischer Provinziallandtag, 1. Sitzung am 7. April 1980.

Antrag der KPD., betr. Uebernahme der Patenschaft
für den deutschen Kriegerfriedhof durch deu Rhei¬
nischen Provinziallandtag,

Antrag derselben Fraktion, betr. Umgehuugsstraße in
Valleudar,

Antrag der SPD., betr. Lage der rheinischen Stein¬
industrie,

Antrag der KPD,, betr. Bewilliguug einer Unter¬
stützung von 1 Million RM. für hoffende Frauen,

Antrag derselben Fraktion, betr. die Straße Köln—
Düren zwischenBlatzhcim und Venzelrnth,

Antrag der kommunistischeuFraktion, betr. Veanf-
traguug des Laiidcsjngeudamtes mit dem Ziele der
Ausarbeitung einer Denkschrift über die in der
Rhciuproviuz vorhandene Kinderarbeit, Aufstellung
über die dem Laritnsvcrband uud anderen Organi¬
sationen in den letzten Jahren überwiesenen Mittel
und Aufhebung des Beschlussesdes 63. Rheinischen
Provinziallandtnges, wonach mit der Betreuung der
Dissidcntenkinder nicht mehr die Arbeiterwuhlfahrt,
sondern Äie Disstdentewfür sorge beauftragt werden
soll.

Meine Damen und Herren! Ich bitte, mich zu
ermächtigen, diese Anträge den zuständigen Fach¬
ansschüssenz» überweisen, insbesondere die Anträge
zur Aenderung der Geschäftsordnung dem Gcschäfts-
urdnungsansschnß, der heute in der Pause zwischen
der erstell und zweiten Sitzung gleichzeitig mit dem
Wahlprüfungsausschuß tagen soll. Damit sind Sie
einverstanden.

Inzwischen ist ein weiterer Antrag von der KPD.
eingelaufen, betr. Gefahrenzone an der Provinzial-
straße in der Gemeinde Alsdorf. (Znrnf des Nb-
gcurdnetcu Dnnder: Von uus liege» noch 4 Anträge
zn Schmutz und Schund vor, die noch nicht verlesen
worden sind!) Ich habe sie noch nicht. Alles, Was ich
bekommen habe, habe ich verlesen. Ich werde nicht
verfehleil, anch diese Anträge zn verlesen, sobald ich sie
erhalte.

Meine Damen und Herren! Ich kann zwischen¬
zeitlich das Ergebnis der Wahl des zweiten
stellvertretenden Vorsitzenden mitteilen.
Es sind im ganzen 124 Stimmen abgegeben worden.
Davon hat erhalten Herr Dr. Saaßen 98, Herr
Dnnder 20 und Herr Terboven 6. Herr Dr. Saaßen
ist somit gewählt. Gr ist heute wegen Krankheit ver¬
hindert zu erscheinennnd kann daher seine Erklärung,
ob er die Wahl annimmt, heute noch nicht abgeben.
Ist Herr Eberlc inzwischen erschienen? (Zuruf des
Abgeordneten Gcrlnch: Der hat schon längst an¬
genommen!)

Meine Damen und Herren! In der Zusammen¬
setzung des Aeltestcnratcs ist eine Aenderung nicht ein¬
getreten. Nach der Geschäftsordnung sind ausser dem
Acltcstcnrat fünf Fachansschüsse,ein Wahlprüfungs-

ausschnß und ein Geschäftsordnungsausschuß zu
wählen. Der Acltestcnrat hat die Sitze verteilt, und
zwar entfallen in diesen Ausschüssen auf das Zen¬
trum 7 Mitglieder, auf die Arbeitsgemeinschaft 3, auf
die SPD. 2, auf die KPD, 2 und ans die Wirtschafts¬
partei 1. Außerdem hat die Fraktion Christlicher
Volksdicust nnd Bauernpartei sowie die Fraktion der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei das
Recht, ein Mitglied mit beratender Stimme in diese
Ausschüssezu entsenden.

Nach den Beschlüssen des Aeltcstenrates soll die Bc-
setzuug der Ausschüssewie folgt erfolgen:
Im I. Fachausschuß stellt das Zentrum den Vor¬

sitzenden, die Arbeitsgemeinschaft den stellvertreten¬
den Vorsitzenden,ferner die Arbeitsgemeinschaft den
Schriftführer, das Zentrum den stellvertretenden
Schriftführer.

Im II. Fachausschuß die Arbeitsgemeinschaft den
Vorsitzenden, die SPD. den stellvertretenden Vor¬
sitzenden,das Zentrum deu Schriftführer nnd die
KPD. den stellvertretenden Schriftführer.

Im III. Fachansschnß VorsitzenderZentrum, stell¬
vertretender Vorsitzender KPD, Schriftführer
Arbeitsgemeinschaft, stellvertretender Schriftführer
SPD.

Im IV. Fachansschnß Vorsitzender SPD, stell¬
vertretender Vorsitzender Zentrum, Schriftführer
KPD., stellvertretender Schriftführer Wirtfchafts-
partei.

Im V. Fachausschuß Vorsitzender Zcutrum, stell¬
vertretender Vorsitzender Arbeitsgemeinschaft,Schrift¬
führer Zentrum, stellvertretender Schriftführer KPD

Wcihlp rüfungsausschuß: Vorsitzender Ar¬
beitsgemeinschaft, stellvertretenderVorsitzenderSPD,,
Schriftführer Wirtschaftspartei, stellvertretender
Schriftführer KPD.

Grschäftsordu u ugsnu sschu ß: Vorsitzender
KPD, stellvertretender Vorsitzender Zentrum,
Schriftführer SPD, stellvertretender Schriftführer
Zentrum.
Weil nachher der Wahlprüfuugsansschuß uud der

Geschäftsorduungsausschuß alsbald zusammentreten
solle», erlaube ich mir, im Auftrage des Aeltcsteurates
die Zusammensetzung dieser Ausschüsse schou mit-
zutcileu, damit die Herrschaften Bescheid wissen:
Wahlprüfungsausschuß: Vorsitzender Dr.

Loscnhauscn, stellvertretender VorsitzenderHuffmann,
Schriftführer Dr. Weingarten, stellvertretender
Schriftführer Riegel. Weitere Mitglieder: Fräulein
Brox, Maße», Dr. Dcchamps, Deppe, Fischer, Hcn-
richs, Rath, Dr. von Waldthnusc», Dr. Wcitz,
Zimmcrmaun nnd Gickmann.

Grschäftsurdnuugsausschuß: Vorsitzender
Selbmann, stellvertretender Vorsitzender Adams,
Schriftführer Hauch stellvertretender Schriftführer
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Elfes. Mitglieder: Dr. Boden, Eberle. Gessinger,
Di>. Goldschmidt, vi-. Hartmann, Lessenich. Nohl,
Dr. Saaßen. Tenhaeff. 0. Dr. de Wecrth und
Winand.
Ich bitte die Mitglieder dieser Ausschüsse,alsbald

zusammenzutreten, nachdem wir nachher die Mittags¬
pause haben eintreten lassen.

Abgeordneter Haas: Herr Vorsitzender,ich möchte
dazu eine Bemerkung machen: Es wird aber notwendig
s«ü, daß, ehe der Gcschäftsordnungsausschnh zu¬
sammentritt, die vielen Anträge, die zur Geschafts-
urdnuug gestellt worden sind, vervielfältigt werden,
damit man im Ausschuß die Anträge hat.

Vorsitzender U?. Iarres: Ja! Darf ich bitten,
die Anträge zur Geschäftsordnung vervielfältigen zu
lassen? Wie lange wird das daueru, Herr Direktor
Wiertz? (Direktor Wiertz: Eine Viertelstunde!)

Wir werden nach Beendigung der Sitzuug feststellen,
wann die Ausschüsse zusammentreten.

Es ist dann noch ein Antrag der Zentrumsfraktion,
betreffend Unterstützung des Kreis- nnd Gememdc-
wcgebanes,eingegangen. Auch dieser Antrag Wird dem
zuständigen Ausschuh überwiese». .

Ich bitte die Fraktionen, die Mitglieder der übrigen
Ausschüsse dem Landtagsbüro alsbald mitzuteilen. Die
von den Fraktionen benannten Mitglieder gelten dann
"ls Mitglieder der Ausschüsse von dem ProvmMl-
landtag gewählt. ^ , .

Ich bitte ferner die Fraktionen, soweit das noch
>ncht geschehen ist - ich nehme aber an, daß es bereits
geschehen ist - nach s 4 der Geschäftsordnung die
Bildung der Fraktionen mit Bezeichnung der Namen
der Vorsitzenden und der Mitglieder sowie d,e Stelle,
nn welche die für sie bestimmten Mitteilungen zu
richten sind, dem Büro ebenfalls mitzuteilen.

Im übrigen darf ich darauf aufmerksam machen,
daß die Räume, in denen die Ausschuß-und Fraktwns-
s'hungen stattfinden, unten an dem schwarzen Brett
N" Treppenaufgang angeschlagen sind. Dort finden
Sie auch die Sihungstcrmiue jeweils bezeichnet.

Meine Damen und Herren! Ich habe sodann mit¬
zuteilen, daß die Stadt Düsseldorf durch ihren Ober¬
bürgermeister die Provinziallandtagsabgeordneten zu
Dienstag abend in das Opernhaus eingeladen hat.
Ferner hat die Stadt Düsseldorf den Abgeordneten
Wr die übrigen Sitzungstage Eintrittskarten zu den
°" diesen Tagen stattfindenden Theater- und Konzer-
"M'hrungen znr Verfügnng gestellt. Ich sPrech m
Ärem Sinne, wenn ich unserem verehrten Mltglieoe.
Herrn Dr. Lehr, den verbindlichstenDank des Land-
wnes ausspreche (Bravo!) und ihn bitte, den Naul
"'ch der Stndtvertretung zu übermitteln.
. Ich bitte aber, znr morgigen Festvorstellnng b s
sbütesteus morgen mittag 12 Uhr mitzuteilen, ob und
wieviel Karten gewünschtwerden, und für die übrigen

Abende, falls Sie von der Ginladung der Stadt Düssel¬
dorf zum Besuchedes Theaters und der Konzerte Ge¬
brauch machen wollen, bis spätestens 456 Uhr nach¬
mittags dies jeweils dem Büro mitzuteilen.

Der Acltcstenrat schlägt Ihnen vor, nunmehr die
Vertagung der Sitzuug eintreten zn lassen, damit die
Fraktionen, namentlich aber auch der Geschäfts-
urdnungsausschuß nnd der Wahlprüfungsausschuß,
noch zusammentreten tonnen.

Es ist im Aeltestenrat vorgeschlagen worden, um
314 Uhr pünktlich hier wieder zusammenzutreten. Ich
nehme an. daß das möglich sein wird. Ich bitte also,
sich damit einverstanden zu erklären, daß die nächste
Sitzung auf heute 3)4 Uhr pünktlich anberaumt wird,
mit folgender Tagesordnung:
1. Gingänge.
2. Bericht des Herrn Landeshauptmanns über den

Haushaltsplan und die damit in Verbindung
stehendenVorlagen.

3. Antrag des Wahlprüfungsausschusses zu den Be¬
richten und Anträgen des Provinzialansschnsses,
betreffend den Gintritt neuer Mitglieder iu den
Provinziallandtag. (Drucksache 5 und 31.)

4. Antrag des Gcschäftsordnnngsausschusses.betr. die
Neufassung der Geschäftsordnung für deu Pro-
viuziallandtag und Antrag der Fraktion der Natio¬
nalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei auf Er¬
höhung der Zahl der Mitglieder des Provinzial¬
ansschnsses. sowie Beschlußfassungüber die übrige»
zur Tagesordnung vorliegenden Anträge der ver¬
schiedenen Fraktionen.
Es ist in Aussicht genommen worden, die nächsten

Tage wie folgt zu Verfahren. Morgen früh soll hier
die Sitzung des Plenums um 9>6 Uhr beginnen, mit
der Tagesordnung: Aussprache über deu Haushalts-
plnu. Der Aeltesteurat hat beschlossen,Ihnen vor¬
zuschlagen, wie in den Vorjahren jeder Fraktion in
dieser allgemeinen Aussprache über deu Haushalt eine
1^ stündige Redezeit zu gewähre». Zn dieser Beschluß-
fassuug ist die Zustimmung von drei Vierteln des
Hauses notwendig. Ich bitte diejenigen, die dem An¬
trage des Aeltcstcnausschusscscutsprechen Wolleu, sich
ßu erheben. — Die erforderliche Mehrheit von drei
Vierteln ist vorhanden.

Der Aeltestenrat schlägt Ihnen ferner vor, die Be¬
ratung über die Geschäftsordnung hcnte nachmittag in
folgender Weise vor sich gehen zu lassen: Die Redezeit
soll für jede Fraktion auf eiue halbe Stunde begrenzt
werden. Es soll dabei die Erörterung iiber die einzelnen
Vorschlägeund Anträge gewissermaßenin einer all¬
gemeinenAussprache erfolgen, wobei die einzelnen An¬
träge berücksichtigt werden sollen. Auch zu dieser Be¬
schränkungder Redezeit auf eine halbe Stunde für die
Fraktion ist die Zustimmung von drei Vierteln des
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